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Der Autor WAYTsWeihbischof ıIn Wıen, zugleich TT
Generalvikar UunN ach der Emeritierung Kardinal KOn1gs DO  S& Sept.
1985 his Sept. 1956 Diözesanadministrator der Eryrzdiözese Wıen. 7u-
letzt TIOAYT Bischofsvikar für die Belange der Okumene. Er bekleidete
darüber hinaus wichtige Funktionen ın der Osterreichischen Bischofs-
konferenz un ist auch heute och bei bischöflichen Pfarrvisitationen
UunN ıIn eiInNer Vortragstätigkeit ber die (GJrenzen Wiıens hinaus
engagıert. Er gilt auch international als herausragender Vertreter des
österreichischen Ebpiskopates UN SE Autor zahlreicher Bücher mMit ho-
hen Auflagenzahlen. Er referierte oftmals ın Klosterneuburg un SE
Ehrenmitglied der „Liturgiewissenschaftlichen Gesellschaft Kloster-
neuburg“. E&}

MIr WAR ® KUMENE VO DEM KONZIL UNBEKANN

In meılıner Jugend erlebte iıch das Verhältnis den anderen christli-
chen Kırchen 1Ur kontroversiell. 1US XII hatte 1n seıner Kirchenen-
zyklıka »Mystıcı CorporI1s« 1943 och eindeutig erklärt, 4Ss die wah-
E Kırche Chriasti »die heilige, katholische, apostolische, römische Kır-
che« ISt.

ID)IE KATHOLISCHEN DPRINZIPIEN DES ÖKUMENISMUS
UNITATIS REDINTEGRATIO (BR)

Anders als be1 der Selbstidentiftikation der römiıschen Kirche mıt
dem Leıib Christi in der Enzyklıka »Mystici Corpor1s« heifßt CS

NUunN, E die eıne Kırche Christiı 1n der römisch-katholischen Kır-
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che »subsıistiert« (LG 8), also nıcht deckungsgleich mıt dem Leibe
Christi]ı 1St;, sondern 1m Retferenzrahmen mıiıt den anderen christli-
chen Kiıirchen gesehen wiırd.!
Durch die Taufte 1m »e1ınen Leib Christi« verbunden können auch
außerhalb der sıchtbaren Grenzen (saepta Zäune, Schranken) der
katholischen Kirche viele und bedeutende Elemente oder Güter, Aaus
denen insgesamt die Kırche erbaut wırd un: ıhr Leben gewınnt,
exıstieren, W1€ das geschriebene Wort, das Leben der Gnade, lau-
be, Hoffnung un! Liebe un andere innere Gaben des Heıiligen
Gelstes.
uch zahlreiche lıturgische Handlungen in anderen Kırchen ZCUgEN
ohne Zweiıftel »das Leben der Gnade« un mussen »als geeıgnete
Miıttel für den Zutritt Zur Gemeinschaft des Heiıles angesehen WeTlI-

den.«
Gemehnnsamkeıt ın Dıalog, Feıier und ngagement, früher verboten,
werden 1U  en angemahnt. Das gebietet nıcht 1Ur der gegenseıtige
Respekt, sondern I1a  a sıch davon besondere Früchte, eLtwa
Lehre un Leben der anderen besser kennen lernen,
sammenzuarbeiten und sıch gegenseılt1g ermutıgen, die eıgene
> Ireue gegenüber dem Wıllen Christi hinsıchtlich der Kırche
überprüfen«?.
Neben allem TIrennenden wırd 1U die Freude GemeLinsamen
entdeckt. SO wırd Okumene ZUr gegenseılıtigen Bereicherung, Ja “ABEE

gegenseıtigen Auferbauung.
Als Anlass für die Kırchenspaltung wırd fehlende Retormbereit-
schaft un! Schuld auf beiden Seıten einbekannt; Voraussetzung für
den Prozess der Eınıgung ware Ireue gegenüber der eigenen eru-
fung, aber auch eıgene Bekehrung un! Demut. So wırd der Weg Zur
Eıinheıit 1L1UTr ber das Erkennen eigener Fehler und den ehrlichen
Wıllen ZUr Erneuerung gehen. Und jede Erneuerung besteht
sentlich 1mM Wachsen der TIreue gegenüber der eiıgenen Berufung.
Der Okumenismus wırd seinem innersten Wesen ach als geistliche
Bewegung gesehen. Nur wırd VOTLT Veräußerlichung und Rou-
tine bewahrt.*

Vgl azu PLATHOW: Okumenismusdekret.
- UR 4
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W ACHSENDE ® KUMENE ÖSTERREICH

Wıe ich das persönlich erlebte:
Dıie Stiftung Pro Oriente (Kardınal Könıg schon während des Kon-
z1ls) hat 1n Ausnützung der besonderen geopolitischen Lage ÖSICI‘ —_
reichs die Tore 7A3} Usten, Altorientalen un:! Orthodoxen geÖff-
net Wır gedenken heute besonders Mesrob Krıkorıian, des Bischofs
der apostolisch-armenischen Kırche, der gestorben IS$
Pastorale Übereinkünfte zwiıischen den Kirchen des Ostens un:! des
estens betreffend die Taufe, die Miıschehe, den siımultanen Gebrauch
VOINl Kırchen haben eın Zanz Klima zwischen den Kırchen
geschaffen.
Im Okumenischen Rat der Kirchen, 1ın dem Kırchen vertreten sınd,
1st die rOM. kath Kırche selıt Dezember 994 Vollmitglied. Viele BG
meınsame Veranstaltungen un: Gottesdienste werden abgehalten. Der
RKO nımmt deutlich dıe gesellschaftliche Verantwortung wahr und
hat bedeutsame Resolutionen ach Brüssel abgegeben. In ezug auf
Österreich WILr d 1€es deutlich durch ein gemeınsam veran  TLeties
Okumenisches Soz1ialwort,;” das Adventsonntag 2003 teierlich 1mM
Dom St Stephan vorgestellt wurde. Durch die rühere Vorsiıtzende
Oberin Gleixner War der RKO auch 1m Konvent für eıne CuHEe Ver-
fassung in ÖOsterreich vertreten un! brachte Ort eıne unüberhörbare
Stimme ein.:
Die österreichische Bischofskonferenz bildet gemeınsam MIt dem
Oberkirchenrat der Evangelischen Kirche selt Jahren eine Gemuischt
katholisch-evangelische Kommuaiss1ıon.
Dıie usammenarbeit aut karitativem, soz1alem UuUnN bulturellem (Ge-
biet wırd ımmer stärker. Gesellschaftspolitisch wırd 1€eSs VOL allem
durch das Engagement VO  a Carıtas und Diıakonie deutlich iın Fragen
der Menschenrechte, der Ausländer, der Asylanten un der Hılfe in
Not 1mM In- und Ausland.
Dıie ARGE-Ohumene konfessionsverbindender Ehen, osterreichweit
‘9 gehört ohl ZUT »Speerspitze« vorantreibender Okumene.
Dıiıes VOT allem, weıl sowohl die schmerzliche Wunde der Irennung 1n
der eiıgenen Famlılie taglıch spürbar wiırd, aber auch, weıl iın oroßer
Verantwortung weıterführende Okumene »erprobt« wırd

Sozialwort.
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Obkbumenische Morgenfeier ım ORF Dabej lernte iıch, W AS evangelische
Christen wiırklich glauben, un! P bıldeten sıch ganz persönlıche
Freundschaften (Werner Horn)
Dıie Früchte ın der Okbumene nach dem Konzıl hönnen ZaAaY nıcht hoch

eingeschätzt zwwerden.

WaASs WIR VO  DER LERNTEN

Biıschot Bünker hat 1€es austührlich beschrieben:
» Der Dıalog ein Austausch der Gaben« (Johannes Paul I1 »Ut
NUum SINTt« 28)
Wır Katholiken entdeckten die Bıbel, evangelische Kıirche die tiete-

Bedeutung des Abendmahls.
\ (GGeme1i1nsames Zeugni1s für Christus.

Verantwortung für die Gesellschaft, polıtisch, karıtatıv.
(GGemelnsame Ausbildung der Religionslehrer.
Die kontessionelle Vieltalt bedeutet Reichtum (Bünker)

DE HERAUSFORDERUNGEN

Säkularisierung und Heidentum drängen eiınem och
überzeugendere Christusbekenntnis.
Die Begegnung mı1t den Weltreligionen durch die Flüchtlingsbewe-
gung und die Angst VOTL dem »Fremden«.
In eiıner zerrissenen Gesellschaft un! Welt das Beispiel »versöhnter
Verschiedenheit«.
Das Lutherjahr:

selbstkritische Suche ach den Je eigenen Wurzeln tür die Refor-
matıon.
ank für das Geschenk wachsender Eınheıit, aber auch offizielle
Rezeption.
der eıne Leib und dıe getlreNNteN Tısche.
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MEIN BESONDERER WUNSCH FÜR DAS LUTHERJAHR
HINSICHTLICH DER EUCHARISTIE

Wıe weıt die Theologen gekommen sınd, zeıgte uns das Vorteld ZU

ökumenischen Kırchentag 1n Berlin 2003 Evangelısche un katholi-
sche Theologen haben sehr SOT SSa die wichtigsten Ergebnisse Z

rage des Amtes und der Fucharistie aufgelistet.“® Hardıng eyer, ehe-
malıger Professor Centre d’Etudes Oecumen1ques des Lutheri-
schen Weltbundes in Straßburg, dokumentiert Eroörterung un! KI5-
rung kontroverser Aspekte 1n Verständnıis un Praxıs VO Abendmahl
und Eucharistie:;/ Hans Jorıssen, Prof für Dogmatık der Ka
tholisch-Theologischen Fakultät der Universıität Bonn, o1bt eın katho-
ısches Plädoyer für die Anerkennung reformierten Amter.3 Das Oku-
menismusdekret torderte ausdrücklich, dass die Lehre VO Abend-
ahl auch den Gegenständen künftiger Dialoge gehöre.” Ergebnis-
SC solcher Dialoge sınd 1aber VO den Kırchen offiziell nıe aANSCHOM-
MEIL, aber auch nıcht 1n den einschlägigen Papstschreiben erwähnt
worden.!° 1999 hat Kardınal Kasper ach der gemeınsamen Erklärung
über die Rechtfertigung zwiıischen Rom un! dem Lutherischen Welt-
bund gemeınt, bald könne Nan eıne ihnliche gemeınsame Erklärung
über die FEucharistie abgeben. Bıs heute geschah 1es leider nıcht.
Dıie katholische Kirche meınt, Zzuerst musse D die volle Einheit geben
(was 1st damıt gemeınt?), erst annn gemeinsame FEucharistie. Bünker
hat die evangelische Meınung deutlich gemacht, der ıch mich
schliefße: nıcht die eucharistische Gastfreundschaft eın Mıt-
tel, ein Gnadenmiuttel mehr FEinheit ware”

Ich danke Prof Redtenbacher, 4ass der Okumene be1 der Jahresta-
gung der Liturgiewissenschaftlichen Gesellschaft breiten Raum gC-
geben hat Und ıch danke Bischoft Bünker für se1ın austführliches Re-
ferat, das 1n orm und Inhalt für mich gerade den gzut gewachsenen
ökumenischen Geılst 1n Österreich wıedergı1bt.
&} BROSSEDER LINK Hg.) Gastfreundschaft.

Ebd., 61—-84
Ebd., 8507

EB
10 Vgl 7B dıe Enzyklıka Feclesia de Fucharistia VO Johannes Paul FE 2003 Das Feh-

len beklagt der Direktor des Centre d’Etudes Oecumen1ques des Lutherischen Welt-
bundes 1n Strafßburg: DIETER: 40 Jahre, 108
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